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Vorwort 

Befristungsmöglichkeiten stärken 

Befristete Arbeitsverhältnisse sind ein zentrales Arbeitsmarktinstrument. Sie leisten 

einen wichtigen Beitrag zur Flexibilität der Gesamtwirtschaft, bauen Einstellungshürden 

ab und erhöhen Jobchancen. 

 

Aktuelle Studien zeigen, dass weit mehr als die Hälfte der ursprünglich befristet  

Beschäftigten von den Unternehmen in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis über-

nommen wird. Befristete Beschäftigung ist also eine Brücke in den Arbeitsmarkt.  

Daher müssen die arbeitsrechtlichen Bedingungen so gestaltet werden, dass  

befristete Arbeitsverhältnisse weiterhin eine attraktive Option für Arbeitgeber sind,  

um zusätzliche Mitarbeiter einzustellen.  

 

Unser vorliegendes Positionspapier verdeutlicht, an welchen Stellen es Flexibilisie-

rungsbedarf gibt und wo das bestehende Befristungsrecht nicht angetastet werden 

darf. Damit wollen wir die Schaffung zusätzlicher sozialversicherungspflichtiger  

Beschäftigung und den wirtschaftlichen Erfolg der Unternehmen am Standort Bayern 

fördern. 

 

 

 

Bertram Brossardt 

20. November 2014 
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1 Die Position der vbw auf einen Blick 

Befristete Beschäftigung als Brücke in den Arbeitsmarkt 

Die Fakten verdeutlichen, dass befristete Beschäftigung eine wichtige Brücke in den 

Arbeitsmarkt ist. Die Bedingungen für befristete Arbeitsverhältnisse müssen so gestal-

tet werden, dass befristete Beschäftigung für Arbeitgeber eine Alternative darstellt, die 

nicht mit unnötigen Risiken verbunden ist.  

 

– Die befristete Beschäftigung eines Arbeitnehmers stellt keinen Dauerzustand dar. 

Von 100 befristeten Vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmern des Jahres 2003 waren 

fünf Jahre später 50 Prozent unbefristet beschäftigt. Nur 15 Prozent waren nach wie 

vor oder erneut befristet beschäftigt. Zwischen 2005 und 2012 stieg die Übernah-

mequote bei befristeten Arbeitsverhältnissen von 39 Prozent auf 58 Prozent an. 

 

– Die Möglichkeit zur Befristung von Arbeitsverhältnissen ohne sachlichen Grund ist 

ein wichtiges Flexibilisierungsinstrument im streng regulierten und auf Bestands-

schutz ausgerichteten Arbeitsrecht. Sie baut Einstellungshürden ab und erhöht die 

Jobchancen und muss daher dringen erhalten bleiben und moderat ausgebaut wer-

den. 

 

– Sachgrundlose Befristungen müssen bei mehrmaliger Verlängerung bis zur Dauer 

von mindestens drei Jahren möglich sein.  

 

– Die Wartezeit zwischen einer Vorbeschäftigung und einer sachgrundlosen Befris-

tung muss auf höchstens sechs Monate reduziert werden. Ein ausreichender Schutz 

vor Kettenbefristungen ist damit gewährleistet. 

 

– Die Verlängerung der sachgrundlosen Befristung muss gleichzeitig mit der Ände-

rung des Vertragsinhalts zulässig sein. 

 

– Eine sachgrundlose Befristung unter erleichterten Bedingungen muss, unabhängig 

vom Alter, bereits dann möglich sein, wenn Arbeitslosigkeit droht. 

 

– Verstöße gegen das Schriftformerfordernis müssen heilbar sein. 

 

– Der Gesetzgeber muss klarstellen, dass es für eine mehrfache Sachgrundbefristung 

keine Grenze hinsichtlich der Anzahl und der Gesamtdauer der Befristungen gibt. 
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2 Fakten zur Befristung von Arbeitsverhältnissen 

Entwicklung und aktuelle Situation  

2.1 Keine Zunahme der befristeten Beschäftigung 

Unbefristete Arbeitsverhältnisse sind in der Privatwirtschaft in Bayern und Deutschland 

die Regel. In der bayerischen M+E-Industrie liegt der Anteil der unbefristeten Arbeits-

verhältnisse beispielsweise bei 95 Prozent. Der Anteil an befristeten Arbeitsverhältnis-

sen über alle Branchen hinweg ging in Bayern von 13 Prozent im Jahr 2011 auf 

12,2 Prozent im Jahr 2012 zurück.  

 

Diese Gesamtbefristungsquote wird insbesondere von der öffentlichen Verwaltung be-

einflusst. Dort erfolgten z. B. im ersten Halbjahr 2012 60 Prozent der Neueinstellungen 

befristet, wobei die Übernahmequote bei lediglich 28 Prozent lag. An staatlichen Hoch-

schulen – für die besondere gesetzliche Regelungen greifen, die aber in den Statisti-

ken gleichwohl erfasst werden – haben sogar 80 Prozent der jungen Akademiker Zeit-

verträge. 

 

Tabelle 1 

Erwerbstätige in befristeten und unbefristeten Arbeitsverhältnissen  

(Bayern 2012) 

 unbefristet befristet Anteil Befristung 

Land-u. Forstwirtschaft 26.000 k. A. k. A. 

Bergbau u. Verarbeitendes Gewerbe 1.323.000 143.000 9,8 % 

Baugewerbe 306.000 40.000 11,6 % 

Handel, Gastgewerbe 839.000 131.000 13,5 % 

Logistik, Kommunikation 401.000 45.000 10,1 % 

Finanz- u. Versicherungsgewerbe 195.000 15.000 7,1 % 

Wirtschaftsnahe Dienstleistungen 459.000 65.000 12,4 % 

Öffentliche Verwaltung 375.000 51.000 12,0 % 

Öff. u. private Dienstleistungen 1.044.000 204.000 16,3 % 

Gesamt 5.040.000 703.000 12,2 % 

Quelle: Bay. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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Befristete Arbeitsverhältnisse bieten gleichwohl eine wichtige Brücke für den Einstieg in 

den Arbeitsmarkt. Dabei wird häufig die Behauptung aufgestellt, dass befristete Ar-

beitsverträge die unbefristete Beschäftigung verdrängen würden. Belegt werden soll 

dies durch die Entwicklung der Zahlen des Mikrozensus. Dabei wird jedoch nicht be-

rücksichtigt, dass die Zahlen der Erhebung aus den Jahren ab 2005 mit den Zahlen vor 

2005 nicht vergleichbar sind.  

 

Der Grund hierfür ist eine Änderung der Erfassungsmethode. Bis einschließlich 2004 

wurden vom Statistischen Bundesamt lediglich die Anzahl der befristeten Arbeitsver-

träge einer einzigen Woche im Jahr erfasst, der sog. Berichtswoche. Ab 2005 erfolgt 

die Auswertung über das ganze Jahr verteilt. Die Befristung hat aber eine sehr starke 

saisonale Komponente, z. B. im Hinblick auf die Tätigkeit als Erntehelfer oder im Ein-

zelhandel beim Weihnachtsgeschäft. Diese Befristungen wurden früher, wenn sie nicht 

in die Berichtswoche gefallen sind, nicht erfasst. Durch die Auswertung über das ganze 

Jahr hinweg werden diese nun erfasst, was zu einem Anstieg der Anzahl der Befris-

tungen führt. 

 

Abbildung 1 

Befristet Beschäftigte in Deutschland  

 

 

Quelle: IW Medien 2014; Daten: Statistisches Bundesamt 

In den Jahren vor 2004 lag die Befristungsquote zwischen 8,2 und 9,2 Prozent. Nach 

der Umstellung der Statistik pendelte sie zunächst zwischen 10,1 und 10,8 Prozent. In 

den letzten Jahren ist sogar ein deutlicher Rückgang auf zuletzt nur noch 8,0 Prozent 

zu beobachten. Von nachteiligen Entwicklungen kann also gar keine Rede sein, eine 

Verdrängung zu Lasten von unbefristeten Beschäftigten findet nicht statt. 

 

Befristet Beschäftigte in  
Prozent aller Beschäftigten 

Umstellung der Statistik 

Seit 2005 werden befristete Jobs erfasst, 
die früher nie mitgezählt wurden, zum 

Beispiel Aushilfen bei der Ernte im Herbst 
oder beim Weihnachtsgeschäft im Einzel-

handel 
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Soweit eine Zunahme des Anteils der sachgrundlosen Befristungen an allen Befristun-

gen zu beobachten ist, ist dies auf die hohen Anforderungen zurückzuführen, die im 

arbeitsgerichtlichen Verfahren an den Beweis eines Sachgrundes gestellt werden.  

Viele Arbeitgeber entschließen sich deshalb zum Abschluss eines sachgrundlos befris-

teten Vertrages, wenn die Voraussetzungen dafür vorliegen, selbst wenn die Befristung 

eigentlich auch durch einen Sachgrund gerechtfertigt wäre, um etwaige Risiken von 

vornherein auszuschließen. 

2.2 Befristungen als Brücke in den Arbeitsmarkt 

Die befristete Beschäftigung eines Arbeitnehmers stellt auch keinen Dauerzustand dar.  

 

Von 100 befristeten Vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmern des Jahres 2003 waren fünf 

Jahre später 50 Prozent unbefristet beschäftigt. Nur 15 Prozent waren nach wie vor 

oder erneut befristet beschäftigt (Institut der deutschen Wirtschaft Köln, 2010).  

 

Zwischen 2005 und 2012 stieg die Übernahmequote bei befristeten Arbeitsverhältnis-

sen deutlich an, nämlich von 39 Prozent auf 58 Prozent nach der bisherigen Berech-

nungsmethode – Relation von Übernahmen in unbefristete Beschäftigung zur Gesamt-

summe aus unbefristeten Übernahmen und Ausscheiden aus befristeter Beschäftigung 

(Datenbasis: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 2013). Nach der neuen 

Berechnungsmethode wird für die Befristungsquote das Verhältnis von unbefristeten 

Übernahmen zu befristeter Weiterbeschäftigung, unbefristeten Übernahmen und Aus-

scheiden aus befristeter Beschäftigung zugrunde gelegt. So kommt für das erste Halb-

jahr 2012 der vergleichsweise niedrige Wert von 39 Prozent zustande. Dabei bleibt 

aber unberücksichtigt, dass die zunächst befristet weiterbeschäftigten Arbeitnehmer 

später oft ebenfalls in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis übernommen werden.  

 

Schließlich ist darauf hinzuweisen, dass die Möglichkeit flexibler Beschäftigungsformen 

und insbesondere der Befristung nicht dazu führt, dass sich die durchschnittliche Be-

triebszugehörigkeit in Deutschland verringert. Nach einer OECD-Studie aus dem Jahr 

2010 ist die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit im Zeitraum von 2001 bis 2009 

sogar von 9,9 auf 11,1 Jahre gestiegen. 

2.3 Struktur der befristet Beschäftigten 

Häufig wird als Argument für eine Beschränkung der Befristungsmöglichkeiten die  

besondere Schutzbedürftigkeit der betroffenen Arbeitnehmer angeführt. 

Tatsache ist aber, dass Arbeitnehmer mit Universitätsabschluss weit häufiger befristet 

beschäftigt sind, als Arbeitnehmer mit einer Ausbildung. Im Jahr 2012 lag die Befris-

tungsquote bei Arbeitnehmern mit Universitätsabschluss bei 14,3 Prozent, wohingegen 

nur 7,7 Prozent der Arbeitsverhältnisse von Arbeitnehmern mit abgeschlossener Be-

rufsausbildung befristet waren (Institut der deutschen Wirtschaft Köln, 2014). 
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Universitätsabsolventen können aber auf dem Arbeitsmarkt nicht als besonders be-

nachteiligt angesehen werden. Ihre Arbeitslosenquote liegt seit Mitte der 1980er 

durchweg zwischen vier und fünf Prozent. Ferner verdienen Mitarbeiter mit Universi-

tätsabschluss in der Regel deutlich mehr als andere Mitarbeiter. Im Hinblick auf den in 

den nächsten Jahren zunehmenden Fachkräftemangel wird sich zudem ihre Verhand-

lungspositionen gegenüber den Arbeitgebern noch weiter verbessern, da sie deutlich 

schwieriger zu ersetzen sind als unqualifizierte Mitarbeiter. 

2.4 Befristung als Chance für Berufseinsteiger 

Neben der Abdeckung von Auftragsspitzen oder der temporären Vertretung werden 

Arbeitsverhältnisse auch häufig befristet, damit der Arbeitgeber sich von dem neuen 

Arbeitnehmer und seiner Eignung für eine bestimmte Tätigkeit zunächst ein Bild ma-

chen kann. Dies ist insbesondere bei der Einstellung von Arbeitnehmern ohne jede 

bisherige Berufserfahrung ein legitimes Interesse der Arbeitgeber. Rund jede vierte 

Befristung beruht daher auf diesem Umstand (Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-

schung, 2010). Die Befristung zur Erprobung bzw. im Anschluss an eine Ausbildung 

oder Studium ist deshalb vom Gesetz auch als Sachgrund für eine Befristung aner-

kannt (§ 14 Abs. 1 Teilzeit- und Befristungsgesetz – TzBfG). 

 

Dies hat zur Folge, dass der Anteil der befristet Beschäftigten unter jüngeren Arbeit-

nehmern höher ist als bei älteren Arbeitnehmern. So waren im Jahr 2012 37,4 Prozent 

der Arbeitnehmer unter 20 Jahre im Rahmen eines befristeten Arbeitsverhältnisses 

beschäftigt, wohingegen die Befristungsquote in allen Altersgruppen ab 35 Jahren un-

ter zehn Prozent lag (Statistisches Bundesamt). 

 

Abbildung 2 

Altersstruktur der befristet Beschäftigten 2012 

Befristet beschäftigte in Prozent aller Beschäftigten der jeweiligen Altersgruppe in Jahren 

  

Quelle: IW Medien, 2014; Daten: Statistisches Bundesamt 

Entgegen der häufig anzutreffenden Behauptung, junge Arbeitnehmer würden sich von 

Befristung zu Befristung hangeln, ist die Übernahme von Berufseinsteigern in ein unbe-

fristetes Arbeitsverhältnis die Regel. Zwei Drittel der befristeten Berufseinsteiger sind 
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drei Jahre nach ihrer Einstellung in unbefristeten Arbeitsverhältnissen tätig (Institut für 

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 2008). Daher ist die Befristungsmöglichkeit für 

Berufseinsteiger eine Chance auf einen schnellen Einstieg in ein unbefristetes Arbeits-

verhältnis. 

2.5 Vergütungsniveau befristet Beschäftigter 

Befristete Beschäftigung wird auch deshalb als „prekär“ bezeichnet, da befristet be-

schäftigte Arbeitnehmer angeblich deutlich weniger verdienen als unbefristet Beschäf-

tigte. 

 

Selbst wenn ein entsprechender Unterschied in der Vergütung bestehen sollte, wäre 

dessen Ursache unklar und nicht erwiesen, dass die Befristung des Arbeitsverhältnis-

ses hierfür alleine ursächlich ist. Ein eventueller Vergütungsunterschied könnte auch 

durch sonstige Unterschiede der beiden Beschäftigungsgruppen bedingt sein. So wer-

den, wie unter 1.4. dargestellt, z. B. oftmals Berufseinsteiger zunächst befristet einge-

stellt. Berufseinsteiger wiederum verdienen aber – unabhängig davon, ob sie befristet 

oder unbefristet beschäftigt werden – bereits auf Grund der mangelnden Berufserfah-

rung in der Regel weniger. Die Befristung ist in diesen Fällen also nicht der Grund für 

eine geringere Vergütung.
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3 Forderungen der vbw 

Rahmenbedingungen für Befristungen erleichtern 

Eine weitere Beschränkung der Befristungsmöglichkeiten ist kontraproduktiv. Vielmehr 

müssen Beschäftigungshemmnisse im Befristungsrecht abgeschafft werden.  

3.1 Sachgrundlose Befristungen erhalten und stärken 

Regelmäßig wird die Forderung nach einer kompletten Abschaffung der sachgrundlo-

sen Befristung laut. Hierfür gibt es jedoch keinen Grund, wie die Zahlen in Kapitel 2 

belegen. Die Möglichkeit der sachgrundlosen Befristung hat vielmehr eine Vielzahl po-

sitiver Effekte für Unternehmer und Arbeitnehmer, die erhalten und durch eine modera-

te Lockerung der Rahmenbedingungen ausgeweitet werden müssen. 

3.1.1 Notwendigkeit sachgrundloser Befristungen 

Die Befristung von Arbeitsverhältnissen ohne sachlichen Grund ist ein wichtiges Flexi-

bilisierungsinstrument.  

 

Unternehmen sind heutzutage mit kurz-, mittel- und langfristigen globalen Markt-

schwankungen konfrontiert. Sie können deshalb oft nicht abschätzen, ob ein Anstieg 

der Aufträge nur ein kurzfristiges Hoch ist oder sich die Auftragslage mittel- bis langfris-

tig auf hohem Niveau stabilisiert. Das bringt im Kontext des streng regulierten und auf 

Bestandsschutz ausgerichteten Arbeitsrechts erhebliche Unsicherheit bei der Perso-

nalplanung mit sich. Werden unbefristete Arbeitsverhältnisse begründet, kann das das 

Unternehmen in Schieflage bringen, wenn sich die Erwartungen an die Umsatzentwick-

lung nicht erfüllen – ein betriebsbedingter Personalabbau ist dann zwar theoretisch 

möglich, aber kompliziert, langwierig und kostenintensiv. In einer solchen Lage erleich-

tert die sachgrundlose Befristung die Entscheidung des Unternehmers, überhaupt neue 

Arbeitsplätze zu schaffen. Ist die wirtschaftliche Entwicklung dann doch positiv, werden 

die befristet abgeschlossenen Arbeitsverträge unbefristet verlängert. Die Alternative ist 

häufig, dass die Stellen gar nicht besetzt werden. 

 

Die sachgrundlose Befristung ist Ausdruck der Unternehmerfreiheit und darf nicht in 

Frage gestellt werden. 

 

Hinzu kommt auch der positive Effekt für Arbeitnehmer, denen ein befristetes Beschäf-

tigungsverhältnis oft den Einstieg in einen unbefristeten Stammarbeitsplatz ermöglicht 

(siehe Ziffer 2.2). 
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3.1.2 Verlängerung der Höchstdauer auf drei Jahre 

Die sachgrundlose Befristung muss bis zur Dauer von wenigstens drei Jahren – statt 

bisher zwei Jahren – zulässig sein. Zudem muss die Zahl der möglichen Verlängerun-

gen einer befristeten Beschäftigung entsprechend erhöht werden. Die europarechtli-

chen Vorgaben, die auf einer Rahmenvereinbarung der Dachorganisationen der euro-

päischen Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften basieren, sehen hier keine festen 

Grenzen vor. Die Praxis zeigt, dass der Zeitraum von zwei Jahren zu kurz ist, um den 

Flexibilitätsanforderungen der Arbeitgeber zu genügen. Gesamtwirtschaftliche Zyklen 

liegen oftmals sogar bei mehr als drei Jahren.  

3.1.3 Wartefrist von sechs Monaten statt Ersteinstellungsgebot 

Das Ersteinstellungsgebot muss gestrichen werden. Mit der vorgeschlagenen sechs-

monatigen Wartefrist zwischen zwei Beschäftigungsverhältnissen ist ausreichender 

Schutz vor Kettenbefristungen gewährleistet und den europäischen Vorgaben genügt. 

 

Nach heutiger Rechtslage kann ein sachgrundlos befristetes Arbeitsverhältnis nicht 

vereinbart werden, wenn der Arbeitnehmer zuvor – etwa als Student im Rahmen eines 

Arbeitsverhältnisses – in demselben Unternehmen beschäftigt war (§ 14 Abs. 2 Satz 2 

TzBfG). Nach dem Gesetzeswortlaut gilt dies unabhängig davon, wie viel Zeit seit der 

Vorbeschäftigung verstrichen ist. Das Bundesarbeitsgericht (Urteil vom 06. April 2011, 

Az.: 7 AZR 716/09) kommt nunmehr im Rahmen einer Auslegung der bestehenden 

gesetzlichen Regelung zu dem Ergebnis, dass Vorbeschäftigungszeiten, die mehr als 

drei Jahre zurückliegen, einer erneuten Befristung nicht entgegenstehen. Es gibt je-

doch Instanzgerichte, die dieser Rechtsprechung nicht folgen (zuletzt LAG Baden-

Württemberg vom 26. September 2013, Az.: 6 Sa 28/13), sodass derzeit eine erhebli-

che Rechtsunsicherheit herrscht.  

 

Das Ersteinstellungsgebot (bzw. Vorbeschäftigungsverbot) zieht – auch bezogen auf 

den begrenzten Zeitraum von drei Jahren – einen unverhältnismäßigen Dokumentati-

ons- und Verwaltungsaufwand nach sich. Der Arbeitgeber kann sich oft nicht in jedem 

Einzelfall an eine Vorbeschäftigung jedes Arbeitnehmers erinnern, insbesondere bei 

zwischenzeitlich erfolgten betrieblichen oder gesellschaftsrechtlichen Veränderungen. 

Vor allem große Arbeitgeber sehen sich dem Risiko ausgesetzt, dass entgegen der 

Vereinbarung ein unbefristetes Arbeitsverhältnis besteht (§ 16 TzBfG).  

 

Nach der Rechtsprechung des europäischen Gerichtshofs (Urteil vom 12. Juni 2008, 

Az.: C-364/07) ist eine erneute Befristung bereits wieder möglich, wenn mindestens 

drei Monate zwischen den Arbeitsverhältnissen liegen. 

3.1.4 Mehr Flexibilität bei der Verlängerung 

Die Verlängerung eines sachgrundlos befristeten Arbeitsverhältnisses muss gleichzei-

tig mit einer Änderung des Vertragsinhalts möglich sein.  
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Die inhaltliche Modifizierung eines sachgrundlos befristeten Arbeitsverhältnisses ist 

während der Dauer der Befristung jederzeit möglich. Gemeinsam mit einer Verlänge-

rung eines sachgrundlos befristeten Arbeitsvertrags ist dies allerdings nach der Recht-

sprechung des Bundesarbeitsgerichts nicht zulässig. Es darf im Rahmen der Verlänge-

rung nur der Beendigungszeitpunkt verschoben werden, der Vertragsinhalt muss an-

sonsten unverändert bleiben. Ansonsten liegt ein Verstoß gegen das Ersteinstellungs-

gebot vor. Dies soll nach der Rechtsprechung sogar dann gelten, wenn der Vertragsin-

halt zugunsten des Arbeitnehmers (z. B. höherer Stundenlohn) abgeändert wird.  

 

Diese formale Unterscheidung des Bundesarbeitsgerichts muss aufgegeben werden. 

Wenn die Änderung des Vertragsinhaltes während der Befristung und auch kurz vor 

oder nach einer Verlängerungsvereinbarung möglich ist, muss dies auch unmittelbar im 

Zusammenhang mit der Verlängerung eines sachgrundlos befristeten Arbeitsverhält-

nisses möglich sein. Das muss der Gesetzgeber klarstellen. 

3.2 Erleichterte Befristung bereits bei drohender Arbeitslosigkeit 

Eine Befristung unter erleichterten Bedingungen muss, unabhängig vom Alter, bereits 

dann möglich sein, wenn Arbeitslosigkeit droht.  

 

Nach geltendem Recht ist eine sachgrundlose Befristung des Arbeitsverhältnisses bei 

älteren Arbeitnehmern bis zur Dauer von fünf Jahren möglich, wenn diese das 52. Le-

bensjahr vollendet haben und vier Monate beschäftigungslos waren. Diese Regelung 

setzt voraus, dass zunächst Arbeitslosigkeit eingetreten ist. Bei „nur“ drohender  

Arbeitslosigkeit ist die Befristung dagegen unzulässig.  

 

Wenn der Gesetzgeber die Forderung nach der Verlängerung der generellen Höchst-

dauer der sachgrundlosen Befristung nicht umsetzt, muss es zumindest eine altersun-

abhängige Erleichterung für Fälle geben, in denen der Arbeitnehmer zuvor von Arbeits-

losigkeit bedroht war. Das ist der Fall, wenn der Arbeitnehmer alsbald mit der Beendi-

gung seiner Beschäftigung rechnen muss (§ 17 Sozialgesetzbuch III). 

3.3 Heilungsmöglichkeit für Schriftformmangel 

Der Schriftformmangel bei der Befristungsabrede muss heilbar sein. 

 

Nach § 14 Abs. 4 TzBfG bedarf die Befristung eines Arbeitsvertrages zu ihrer Wirk-

samkeit der Schriftform. Die Befristungsabrede ist dabei nach derzeitiger Rechtslage 

vor Arbeitsaufnahme schriftlich niederzulegen, da ansonsten die Gefahr droht, dass 

durch die bloße Arbeitsaufnahme bereits ein unbefristetes Arbeitsverhältnis zustande 

kommt. Wenn sich die Parteien aber über die Befristung des Arbeitsverhältnisses einig 

sind, muss es unerheblich sein, wenn die Befristungsabrede erst nach Arbeitsauf-

nahme schriftlich niedergelegt wird.  
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3.4 Klarstellung: Mehrfache Sachgrundbefristung ist zulässig 

Der Gesetzgeber muss klarstellen, dass es für die Befristung mit Sachgrund keine 

Grenze hinsichtlich der Gesamtdauer und der Anzahl der Befristungen gibt. 

 

Das Bundesarbeitsgericht hat entschieden, dass eine viermalige Sachgrundbefristung 

im Zeitraum von knapp acht Jahren zulässig ist, wohingegen 13 Sachgrundbefristun-

gen in elf Jahren unter Umständen rechtsmissbräuchlich seien. Durch die einzelfallab-

hängige Rechtsmissbräuchlichkeitsprüfung entsteht eine erhebliche Rechtsunsicher-

heit in der Praxis, die der Gesetzgeber beseitigen muss. 
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